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Geschichte und Geschichten von Höringhausen.
_1010 Die 1920er Jahre Teil 1 
XIX  Volksfeste in Höringhausen, in der „WLZ“ ab 1921.
Im Stadtarchiv Korbach fotografiert und teilweise abgeschrieben.

WLZ 11. 01. 1921

WLZ 18. 01. 1921
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In der WLZ vom 06. 01. 1921 wurde berichtet, daß auf der Weihnachtsfeier 
1920 300 Mark für ein Kriegerdenkmal gesammelt und der 
Gemeindeverwaltung übergeben wurde.  
Der Denkmalfonds ist auf 3000 Mark angewachsen.

WLZ 18. 01. 1921

WLZ 08. 04. 1921. Der Turnverein hatte eine Turnriege, man spielte 
Handball, Faustball und Schlagball.  
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WLZ 24. 05. 1922. Das Denkmal wird unter großer Beteiligung der 
Dorfbewohner eingeweiht.
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22.Mai 1922, Denkmaleinweihung



WLZ 14. 4. 1921

WLZ 26. 11. und 02. 12. 1921
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WLZ 11. 11. 1921

WLZ 21. 11. 1921
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WLZ 16. 12. 1921. Neue Glocken sind wieder da.

Die Glocken
In einer alten Rechnung des Kirchenkastens von Höringhausen, "Rechnung 
Einnehmens und Ausgebens der Pfarrkirch zu Höringkhaußen über das Jahr 
1585 de Anno„, lesen wir zum ersten Mal von einer neuen Glocke. Unter 
"Ausgabe Korn" ist verzeichnet:
"11 Scheffel Korns geben Stoffel weidencorts, so er der Kirch zu Behuf der 
newen Glocke vorgestrecket“. Die erste Kirche wurde das Opfer eines großen 
Brandes, der nach mündlicher Überlieferung im 30-jährigen Krieg entstanden 
sein soll. Man konnte damals das Kirchenschiff zwar erhalten, aber der Turm 
fiel zum größten Teil dem Feuer zum Opfer. 
Im Jahre 1674 ließ die Gemeinde den Turm wieder aufbauen und auch 
wieder eine neue, 14 Zentner schwere Glocke aufhängen. Sie wurde von 
Glockengießer Gottfried Köhler in Kassel gegossen (s. Originalrechnung).
Im Jahre 1866 waren 3 Glocken vorhanden, von denen zwei in Giessen
umgegossen wurden. Bei einem Sterbeläuten (1883), das durch Anschlägen 
des Klöppels mit der Hand an den Glockenrand erfolgte, wurde damals die 
kleine Glocke entzwei geschlagen. Obwohl die Kirchenbehörde diese Art des 
Läutens wiederholt verboten hatte, wurde es trotzdem immer noch 
durchgeführt. 

9



Danach beschloss man, die Lehrer, die bis dahin für das Läuten verantwortlich 
waren und dazu meist Schuljungen einsetzten, von dieser Arbeit zu entbinden und 
einen Glöckner anzustellen.
Für das Läuten der Glocken bestanden schon in früheren Jahrhunderten ganz 
bestimmte Vorschriften, die in einer Läuteordnung festgelegt waren.

Wahrscheinlich im Frühjahr 1942 mußten die Glocken wieder für den Krieg 
abgegeben werden. Sie wurden vor dem Abtransport mit Pfarrer Kohl fotografiert. 

1951 wurden die im Kriege abgegebenen Glocken ersetzt. (Fa. Weule)
Bis zum Jahre 1961 erfolgte das Läuten mittels der Glockenstränge von Hand unten 
im Turm. Dann wurde ein elektrisches Läutwerk eingebaut.
Gedächtnisläuten um 10 Uhr
Bis zum ersten Kriegstag de 2. Weltkriegs, als das Läuten der Kirchenglocken 
überall eingestellt wurde, gab es in Höringhausen um 10 Uhr ein Gedächtnisläuten, 
das bis in die Zeiten des Siebenjährigen Krieges zurückgeht. Vor und während der 
Schlacht bei Korbach im Juli 1760, als sich die beiden großen Armeen Friedrich 
des Großen und des französischen Marschalls Victor Francois de Brooglie in der 
Nähe von Höringhausen gegenüber lagen, hatte das Dorf schwer zu leiden. 
Höringhausen sollte wieder eine ungeheuer große Menge Fourage liefern, war aber 
bereits völlig ausgeplündert. "Dann schießen wir euer Dorf kaputt!“ lautete die 
Drohung. 
Nach einem Bittgang des Höringhäuser Dorfrichters Henrich Berghöfer wurde das 
Dorf verschont. 10



WLZ 18. 1. 1951. Höringhausen erhält neue Glocken

„Na, was meinst du zu den Glocken?“ So begannen wohl viele Gespräche in 
den letzten Tagen; denn seit einer Woche gibt es nur ein Thema im Dorf: Die 
neuen Glocken. Das Für und Wider will kein Ende nehmen, wie es sich bei 
einer für einen Ort so bedeutenden Angelegenheit gebührt. Unterdessen 
handelte man jedoch kurz und bündig, um zu einem klaren Ergebnis zu 
kommen. Der Gemeinderat wollte nicht allein die Verantwortung tragen und 
beschloß, eine Bürgerversammlung einzuberufen, die auch stattfand und —
da zeigte sich das Interesse an den neuen Glocken — an der Beteiligung die 
an anderen Versammlungen gemessen ausgesprochen gut besucht war.
Bürgermeister Schubert und Pfarrer Müller erläuterten die Argumente, die 
zum Entschluß geführt hatten, jetzt ein neues Geläut zu kaufen. 
Höringhausen sei die letzte Gemeinde im Kreise ohne volles Geläut. Es lägen 
Angebote vor mit Preisen, die bei der augenblicklichen Rohstofflage 
ausgesprochen günstig zu bezeichnen seien und sich wahrscheinlich nicht so 
schnell wieder böten. Bronzeglocken seien unerschwinglich teuer. Außerdem 
habe man schlechte Erfahrungen mit ihnen gemacht: denn in den beiden 
Weltkriegen mußten jeweils zwei Glocken abgeliefert werden. Nur ein Achtel 
kosteten Klang- gußglocken, ein Gußerzeugnis, das aus Stahl erschmolzen 
und für kriegswirtschaftliche Zwecke ungeeignet ist. Sie ähnelten mit ihrem 
absolut nicht blechern oder knallig wirkenden, sondern eher zart zu 
nennenden Ton dem gewohnten Klang der Bronzeglocken. Das gesamte 
Geläut käme auf rund 4500 DM. Das Geld gedenke man teilweise durch eine 
Sammlung im Ort (die heute schon in vollem Gange ist) sowie einen 
Zuschuß der Gemeinde, aufzubringen. Einmütig wurde das Vorhaben von der 
Bürgerversammlung gebilligt.
Bereits drei Tage später unterzeichnete der Bürgermeister in Anwesenheit 
einiger Mitglieder des Gemeinderats und des Kirchenvorstandes einen 
Vertrag mit der Firma J. F. Weule, Bockenem am Harz, über die Lieferung 
eines neuen Klangglockengeläutes. Die neuen Glocken, die ein 
Gesamtgewicht von rund 42 Zentnern aufweisen, werden mm am Cantate-
Sonntag in f, as und b ihren Ruf weithin erschallen lassen.

WLZ 24. 4. 1951. Glockenweihe in Höringhausen
Der Posaunenchor Sachsenhausen, Männer- Gesangverein und Kirchenchor 
Höringhausen halfen den Gottesdienst anläßlich der Glockenweihe in der 
Höringhäuser Kirche ausgestalten. Nach der Einleitung durch den 
ehemaligen Hönghäuser Pfarrer Kohl, übergab Dekan Hohmann in feierlicher 
Weise das Kirchengeläut seiner Bestimmung. Die neuen Glocken erklangen 
erst je eine Minute einzeln und dann drei Minuten gemeinsam. In Zukunft 
wird die große Glocke (f), die die Aufschrift „Ehre sei Gott in der Höhe
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WLZ 13. 02. 1922

WLZ 27. 02. 1922

WLZ 11. 02. 1922
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WLZ 12. 12, 1922. Heinrich Schluckebier rückt in den Kreistag des Kreises 
Frankenberg nach.

WLZ 07. 02. 1923. Ein schreckliches Jahr, mit einem Wort: Inflation. 
Sätze aus dem Internet: „Als die Franzosen im Jahr 1923 wegen verspäteter 
Reparationszahlungen das Ruhrgebiet besetzten, verschärfte sich die Lage. 
Die deutsche Regierung rief zum passiven Widerstand, zu Sabotage und 
Streik auf. Im Gegenzug zahlte sie die Löhne an die Streikenden weiter. Es 
war der Tropfen, der das Fass zum Überlaufen brachte. Deutschland geriet in 
den Strudel der dramatischsten Geldentwertung, die das Land je erleben 
sollte“.
WLZ 07. 02. 1923. Die Sammlungen für das besetzte Ruhrgebiet beginnen, 
auch in Höringhausen.
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Beispiele für den Preisverfall
Am 9. Juni 1923 kostete in Berlin:
1 Ei – 800 Reichsmark
1 Liter Milch – 1440 Reichsmark
1 Kilo Kartoffeln – 5000 Reichsmark
1 Straßenbahnfahrt – 600 Reichsmark
1 Dollar entsprach 100.000 Reichsmark.

Am 2. Dezember 1923 kostete in Berlin:
1 Ei – 320 Milliarden Reichsmark
1 Liter Milch – 360 Milliarden Reichsmark
1 Kilo Kartoffeln – 90 Milliarden Reichsmark
1 Straßenbahnfahrt – 50 Milliarden Reichsmark
1 Dollar entsprach 4,21 Billionen Reichsmark.

.

https://www.planet-wissen.de/kultur/nordrhein_westfalen/ruhrgebiet/index.html


WLZ 05. 09. 1923.

Auch die Jagdverpachtung war in Zeiten der Inflation äußert schwierig:

Aus dem Jahre 1923 liegt ein Schreiben des Landrates vor, in dem er den 
Jagdgenossenschaften rät, die Pacht in Naturalien, und zwar in Hasen, wegen 
der Inflation, zu vereinbaren. Zum andern empfiehlt er bezüglich der Höhe 
der Pacht, sich an der durchschnittlichen Jahresstrecke zu orientieren, d.h. sie 
auf den Wert der halben Strecke festzulegen. 
Die Höringhäuser folgten dieser Empfehlung insoweit, als sie bei der 
nächsten Verpachtung zwar keine Hasen als Pacht vereinbarten, aber für 
Bezirk II z.B. vom Pächter Hasenschar 7 Zentner Roggen verlangten.
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WLZ 01. 04. 1924. Das „Neue Viertel“ entsteht. Dem Vernehmen nach 
wollten sich die Mauser – Werke in Höringhausen ansiedeln. Die Kirche 
führte zwei
große Veranstaltungen durch. 
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WLZ 01. 05. 
1924.



WLZ 06. 05. 1924. Reichstagswahlergebnisse

WLZ 22. 05. 1924. Eine Omnibus – Verbindung wurde geplant.

WLZ 14. 07. 1924. Der Männergesangverein wird 60 Jahre alt. 
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WLZ 02. 02. 1925.

WLZ 01. 04. 1925.
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WLZ 30. 05. 1925



WLZ 29. 05. 1925
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WLZ 06. 01.
1926 



WLZ 10. 05. 1926.

WLZ 17. 07. 1926. 50jähriges Bestehen des Kriegervereins, verbunden mit 
dem Verbandsfest im Kreis Frankenberg. Man wußte es noch nicht, ahnte es 
aber: es war das letzte Verbandsfest in Höringhausen im Kreis Frankenberg.
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WLZ 27. 07. 1926.



WLZ 21. 10. 1926. Eine merkwürdige Azeige. 
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WLZ 18. 10.
1926.

WLZ 07. 12.
1926
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WLZ 26. 11. 
1926.
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WLZ 30. 05. 1927

WLZ 15. 07. 1927. Die Kirche braucht ein neues Dach und so war das Wetter 
im Sommer 1927.
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WLZ 02. 10. 1927.
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WLZ 02. 12. 1927.

WLZ 12. 12. 1927. 
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WLZ 16. 05. 1927.
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